
Etwa sechs Millionen Men-
schen leiden in Deutschland
an der Koronaren Herzer-
krankung (KHK), der Vorläu-
ferkrankheit des Herzin-
farkts. Einen Herzinfarkt er-
leiden jährlich 290 000 Men-
schen in Deutschland.

Die KHK entsteht durch Abla-
gerungen (Plaques) in der Ge-
fäßwand der Herzkrankgefäße,
die durch die Arteriosklerose
(Gefäßverkalkung) hervorgeru-
fen sind. Das geschieht schlei-
chend und kann sich unbemerkt
über Jahrzehnte entwickeln.

Kleine Ablagerungen beein-
trächtigen den Blutstrom in den
Herzkranzgefäßen nicht. Doch
die Plaques nehmen an Zahl
und Schweregrad zu, wenn man
nichts dagegen unternimmt. Die
Durchblutung wird erst gestört,
wenn mehr als etwa 70 Prozent
des Gefäßes eingeengt sind.

Die Folge: Der Herzmuskel
wird hinter dieser Engstelle vor
allem in Situationen erhöhten
Bedarfs nicht mehr ausreichend
mit Blut/Sauerstoff versorgt.
Das passiert bei bei körperli-
cher Anstrengung, bei seeli-
schen Belastungen und bei He-
raustreten in die Kälte. Angina-
pectoris-Beschwerden (Brust-
enge) entstehen: ein Enge- und
Druckgefühl, Brennen im Brust-
korb, das in den Bauch, Hals
oder Kiefer, Rücken oder in die
Arme ausstrahlen kann. Zudem
kann Atemnot auftreten.

Die dünne Gefäßinnenhaut
über der Plaque kann einreißen.

Es bildet sich ein Blutgerinnsel,
das das Herzkranzgefäß fast
vollständig oder vollständig
verschließt. Der Einriss dieser
Ablagerung kündigt sich nicht
an. Der Herzinfarkt entsteht
„wie aus heiterem Himmel“.
Ihm geht aber die koronare
Herzkrankheit voraus. Obwohl
Alter, erbliche Belastung und
Geschlecht eine Rolle spielen,
ist die Hauptursache der KHK
der Lebensstil, so die Deutsche
Herzstiftung. Sie nennt diese
Risikofaktoren.
� Rauchen erhöht das Risiko
für einen Herzinfarkt bei Frau-
en um das Sechsfache, bei Män-
nern um das Dreifache.

� Bluthochdruck: Ziel sollte
ein Blutdruck unter 140/90
mmHg, bei über 80-Jährigen
unter 150/90 mmHg.
� Cholesterinwerte: Das LDL-
Cholesterin sollte bei Gesunden
um 115 mg/dl (3,0 mmol/l) lie-
gen, bei Patienten mit hohem
Risiko unter 100 mg/dl (2,6
mmol/l), bei Patienten mit koro-
narer Herzkrankheit unter 70
mg/dl (1,8 mmol/l). Wichtig ist
eine cholesterinarme Ernäh-
rung, auch die Behandlung mit
Medikamenten.
� Diabetes beschleunigt die
Arteriosklerose. Das Herzin-
farktrisiko steigt um das Sechs-
fache bei Frauen und um das
Vierfache bei Männern im Ver-
gleich zu Nichtdiabetikern.
� Bewegungsmangel: Ratsam
ist flottes Gehen, Radfahren,
Walken und Schwimmen von
mindestens 30 Minuten, 4- bis
fünfmal in der Woche.
� Stress erhöht den Blutdruck,
führt zu Burn-out und anderen
Erkrankungen, animiert zum
Rauchen und zum Frustessen.
� Übergewicht: Bei Männern
steigt das Herzinfarktrisiko ab
einem Taillenumfang von 94
Zentimetern an, bei Frauen be-
reits ab 80 Zentimetern.

Es ist wie ein Teufelskreis,
eins bedingt das andere. Ob sie
gefährdet sind, eine Gefäß- oder
Herzerkrankung zu entwickeln,
zeigt der Risikotest der Deut-
schen Herzstiftung (links).
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� Die Profis

Ich habe Prostatakrebs.
Welche Risiken hat die
Strahlentherapie?
Trotz moderner Bestrah-
lungstechniken können Be-
schwerden wie Entzündun-
gen der Blase und des
Darms auftreten. Diese
Symptome können akut, al-
so während der Therapie,
oder kurz danach auftreten.
Es gibt aber auch Spätfol-
gen, die erst Monate oder
sogar Jahre nach Bestrah-
lungsende auftreten und
Probleme bereiten. Bei bis
zu 60 Prozent der Patienten
führt eine Strahlentherapie
zu Potenzproblemen, je-
doch seltener als nach einer
Operation. Auch Inkonti-
nenz tritt nach einer Be-
strahlung seltener auf als
nach einer Operation.

FA für Urologie, medizini-
sche Tumortherapie,
Andrologie, SiegburgMed
– Facharztzentrum

Die Risiken
der Strahlen

Ursachen finden
Statt unbe-
dacht Medi-
kamente zu
nehmen, rät
der Medizi-
ner Dr. Mi-
chael Spitz-
bart, sich auf
die Suche nach seiner per-
sönlichen Achillesferse zu
machen. Wie? Das erklärt
er in „Entschlüsseln Sie Ih-
ren Gesundheitscode“
(Scorpio, 17,99 Euro).

Anruf-Aktion zu COPD
Sie leiden unter der chro-
nisch-obstruktiven Lun-
generkrankung – kurz
COPD? Fragen dazu kön-
nen Sie morgen per Telefon
stellen. Experten werden
sie von 10 bis 17 Uhr unter
Telefon 0800/281 18 11
gern beantworten (kosten-
lose Rufnummer).
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Medizin

� Die Profis

Ich habe Diabetes melli-
tus Typ 2. Gibt es Medika-
mente, die Unterzucker-
ungen vermeiden helfen?
Manche Tabletten fördern
die Insulinausschüttung
unabhängig davon, wie
hoch der Blutzuckerspiegel
tatsächlich ist. Dadurch
kann es dann zu einer Un-
terzuckerung kommen. So
genannte inkretinbasierte
Therapien wirken hingegen
nur dann, wenn der Blutzu-
ckerspiegel tatsächlich er-
höht ist. Zu ihnen zählen
beispielsweise DPP-4-
Hemmer. Sprechen Sie bei
Problemen mit Unterzu-
ckerungen mit Ihrem Arzt,
ob eine Umstellung der Me-
dikamente Abhilfe schaffen
kann.

FA für Innere Medizin,
Endokrinologe, Diabeto-

loge, MVZ Stoffwechsel-
medizin, Leipzig

Hilfe bei
Diabetes

ja, vor dem 55. Lebensjahr
ja, nach dem 55. Lebensjahr
nein

ja, weniger als 20 Zigaretten pro Tag
ja, mehr als 20 Zigaretten pro Tag

ja, mehr als 20 Zigaretten pro Tag und
zusätzlich Einnahme von Anti-Baby-Pille

nein

eher nicht

praktisch immer
häufig
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Familie
Ist in Ihrer Familie bei Verwandten ersten Grades
(Vater, Mutter, Geschwister, Kinder) bereits ein
Herzinfarkt oder Schlaganfall aufgetreten?

Rauchen Sie?

Gewicht
Ihren BMI errechnen Sie mit folgender Formel:

BMI = Körpergewicht in kg
geteilt durch Körperlänge2 in m.

Bitte übertragen Sie den errechneten Wert in das Schema.

Ernähren Sie sich fettarm? Wenn Fette, dann bevorzugt
ungesättigte Fette wie z.B. Oliven- oder Rapsöl? Essen
Sie täglich frisches Obst, Salat, Gemüse, Hülsenfrüchte,
Vollkornprodukte und eher Fisch als Fleisch?

praktisch immer
häufig

❑
❑

-4
-2

Gesundheitsbewusste Ernährung

Ernährungsgewohnheiten
Bevorzugen Sie eher deftiges Essen wie rotes oder verar-
beitetes Fleisch, Fastfood, Sahne, Kuchen, Süßigkeiten?

Bewegen Sie sich regelmäßig mindestens
20 Minuten am Stück?

Was wissen Sie über Ihre Blutfettwerte?

Was wissen Sie über Ihren Blutdruck?

eher nicht

mindestens ein- bis zweimal pro Woche
mindestens einmal pro Monat
seltener als einmal pro Monat

nicht bekannt
stark erhöht: über 240 mg/dl bzw. 6,2 mmol/l
erhöht: 191- 240 mg/dl bzw. 5,0-6,2 mmol/l
normal: unter 190 mg/dl bzw. 5,0 mmol/l

nicht bekannt
oberer Wert: unter 140 mmHg

140-160 mmHg
über 160 mmHg

unterer Wert: unter 90 mmHg
90-95 mmHg
über 95 mmHg

ja, vor allem bei Stress
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nicht bekannt
nein
ja, aber ich benötige noch keine Medikamente
nehme Tabletten für den Blutzucker
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Haben Sie erhöhten Blutzucker?

Arbeiten Sie dauernd unter Zeitdruck oder Stress?

spritze Insulin

nein
gelegentlich
häufig
praktisch dauernd

nein
ja, vor allem bei – oder auch nach –
körperlicher Belastung
ja, vor allem bei Kälte
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Haben sie gelegentlich Schmerzen im
Brustbereich – evtl. mit Ausstrahlungen in den Hals
oder in einem Arm?

Hatten Sie bereits einmal länger als fünf Minuten
anhaltende druckartige Beschwerden im Brustkorb?

Wurden Sie bereits wegen Herzinfarkt oder
Verdacht auf Herzinfarkt behandelt?

Punktzahl

gelegentlich in Ruhe

ja
nein

ja
nein

❑

❑
❑

❑
❑

4
Druck im Brustkorb
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Herzinfarkt
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0

_________

Kennen Sie Ihr Risiko?

Quelle: Deutsche Herzstiftung

Koronare Herzerkrankung und Herzinfarkt

Diese Risikofaktoren
sollten Sie kennen!

Die meisten Menschen könnten die schlimmen Krankheiten verhindern

Für jede Frage wird jeweils ein-
mal die höchste erreichte Punkt-
zahl addiert. Bei Antworten, die
mit einem Minuszeichen verse-
hen sind, muss die entsprechen-
de Punktzahl abgezogen werden.
Die Summe ergibt Ihre persönli-
che Risikoeinschätzung. Ziel des
Risikotests ist es nicht, eine Pro-
gnose zu erstellen, sondern zu
erreichen, dass Menschen, bei
denen möglicherweise ein er-
höhtes Risiko besteht, motiviert
werden, sich beim Arzt zur Bera-
tung vorzustellen.
� 0 bis 4 Punkte
Herzlichen Glückwunsch! Ihr
Risiko für Herz-Kreislauf-Er-
krankungen ist unterdurch-
schnittlich. Weiter so!
� 5 bis 8 Punkte
Ihr Risiko ist durchschnittlich.
Versuchen Sie beeinflussbare
Risikofaktoren auszuschalten.
� 9 bis 16 Punkte
Ihr Risiko ist erhöht. Besprechen
Sie mit Ihrem Arzt eine Strategie
zur Verminderung Ihres Risikos.
Achten Sie auf Ihren Lebensstil.
� 17 Punkte und mehr
Ihr Risiko ist deutlich erhöht.
Sprechen Sie bald mit Ihrem
Arzt, wie eine Verminderung
Ihres erhöhten Risikos für Herz-
infarkt erreicht werden kann.
Für Sie ist ein gesunder Lebens-
stil besonders wichtig.

� Hinweis: Wenn Sie Ihre Wer-
te für Blutdruck, Blutzucker und
Blutfette nicht wissen, sollten
Sie diese unbedingt bestimmen
lassen. Bei zu hohen Werten
können Sie sich durch gegen-
steuernde Maßnahmen vor dem
Herzinfarkt schützen.

Auswertung

Dr. Reza Alamdar

Fragen?
Wünsche?
Tipps?

Tel. 030/23 27 56 98
(Mo.–Fr. 10–15 Uhr)
E-Mail: service-redaktion@berliner-kurier.de

� Nachrichten

Dr. Tobias Wiesner

� Die Herzwochen
Hier gibt’s Informationen
Bis zum 30. November finden
deutschlandweit die Herzwochen
statt. Die Deutsche Herzstiftung
klärt mit Unterstützung von mehr
als 3000 Herzspezialisten aus den
kardiologischen und herzchirurgi-
schen Kliniken, Herzzentren und
Praxen in über 1000 Herz-Semina-
ren, Vorträgen, Telefon- und On-
line-Aktionen über die häufigste
Herzerkrankung auf: die koronare
Herzkrankheit (KHK).
Alle Veranstaltungstermine und
Infos gibt es unter www.herzstif
tung.de/herzwochen.html und
unter Telefon 069/955 12 83 33.
Wer nichts zu den Herzwochen ver-
passen will, kann unter www.herz
stiftung.de/newsletter den kosten-
freien Herzstiftungs-Newsletter
abonnieren.

� Große KURIER-Telefon-Aktion
Rufen Sie heute an!
Sie haben Fragen zum Thema Koro-
nare Herzerkrankung und Herzin-
farkt? Sie nehmen Kalzium ein und
befürchten eine Verkalkung der Ge-
fäße? Solche und andere Fragen

können Sie heute am Telefon stel-
len. Diese Herzspezialisten werden
sie von 16 bis 18 Uhr beantworten:
� Prof. Dr. Dietrich Andresen, Vor-
standsmitglied der Deutschen Herz-
stiftung, Kardiologe an der Evange-
lischen Elisabeth Klinik Berlin-Mit-

te, unter Telefon
030/250 62 17 (Ortstarif)

� Prof. Dr. Ulf Landmesser,
Direktor der Medizinischen
Klinik für Kardiologie,
Charité, Mitglied im Wissen-
schaftlichen Beirat der Deut-
schen Herzstiftung, unter Te-

lefon 0800/ 232 72 22
(kostenlose Hotline)
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Das KURIER-Ratgeber-Team an Ihrer Seite
Thomas Loebb, Gundula Mieke, Cornelia Schmalenbach, Klaus Kronsbein

Die Lupendarstellung
zeigt ein verengtes

Blutgefäß, das einen
Herzinfarkt verursachen

kann.

Prof. Dr. Andresen Prof. Dr. Landmesser

Frauen Ihr Wert Männer Ihr Wert

19–24

25–30

über 30

20–25

26–30

über 30

unter 19 unter 20Untergewicht

Normalgewicht

Übergewicht

Adipositas

❑ 0
❑ 0
❑ 1
❑ 2


